
Unsere Gemeinde – doppelt so alt wie Amerika!
 Der Erhalt unserer historisch wertvollen 
Kirche in Zweifall aus dem Jahre 1683 ist, 
trotz Unterstützung durch den Denkmal-
schutz, mit hohen laufenden Kosten ver-
bunden. Außerdem besteht regelmäßig 
zusätzlicher Investitionsbedarf: So musste 
vor kurzem die Heizungs- und Lüftungsan-
lage erneuert werden. Aktuell ist die kom-
plette Erneuerung der Schieferabdeckung 
des alten evangelischen Pastorats in Vor-
bereitung. Zum langfristigen Erhalt der Kir-
che sind wir daher auf Spenden angewiesen. 
In diesem Zusammenhang dürfte es von 
Interesse sein, auf die Ursprünge unserer 
Gemeinde zurückzublicken. In einer klei-
nen Artikelserie möchten wir Sie mit wich-

tigen Ereignissen aus ihrer inzwischen über 
400-jährigen Geschichte vertraut machen. 
In der ersten Folge bringen wir Auszüge aus 
der Predigt von Pfarrer Erhard Goeken, die 
dieser zu Beginn der Zweifaller Festwoche 
zur 400-Jahr-Feier am 12. Oktober 1975 ge-
halten hat.

Doppelt so alt wie Amerika! Wenn unsere 
Kirchengemeinde 400 Jahre alt wird – also 
doppelt so alt wie die Vereinigten Staa­
ten von Amerika – dann ist das wohl ein 
Grund zum Feiern! Wer wird schon 400 
Jahre alt? Ein Haus vielleicht, wenn es 
gut gebaut ist, und es soll Bäume geben, 
die 400 Jahre alt sind.

Kein einzelner Mensch wird so alt, aber 
eigenartigerweise wohl eine Gemeinschaft 
von Menschen. Wir feiern heute, dass die 
Gemeinschaft der evangelischen Christen 
in Zweifall 400 Jahre alt geworden ist.

Eine 400-jährige Geschichte hinter 
sich zu haben, kann ein ermutigendes 
Ereignis sein, das frisches Leben erzeugt 
– und 400 Jahre können eine grässliche 
Last, können eine drückende Hypothek 

werden, von der man am liebsten befreit 
werden möchte.

Das Bibelwort für den heutigen Tag 
aus dem 5. Buch Mose, Vers 31, weist uns 
in ein größeres Zeit- und Geschichtsver­
ständnis:
„Ein barmherziger Gott ist Jahwe, dein Gott;
Er wird dich nicht verlassen noch verderben, 
und er wird des Bundes nicht vergessen, 
den er deinen Vätern geschworen hat.“

Dieser Satz – ursprünglich gerichtet an 
das schwache und mutlose Volk Israel – gilt 
auch für unsere Kirchengemeinde. Ist es 
etwas anderes gewesen als die Barmherzig­
keit Gottes, die sie über viele Abgründe 
getragen hat? Zusammengeknüppelt und 
angefeindet, in ziemlicher Armut und ohne 
imponierende Zahl und Aussehen, über 
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weite Strecken ohne eigenen Pfarrer – das 
alles gibt die Chronik her. Andernorts hat 
das ausgereicht, um eine Christenschar 
jämmerlich und elend eingehen zu lassen. 
Hier in Zweifall nicht. Will noch jemand 
sagen: Die Barmherzigkeit Gottes kann 
man nicht erleben und erfahren?

Blättern wir in den Annalen der Zwei­
faller Gemeinde, dann können wir sehen, 
wie sich die Barmherzigkeit Gottes ver­
wandelte in den Mut und in die Kraft 
von glaubenden Menschen. Die Zwei­
faller Evangelischen machten meist etwa 
ein Fünftel bis ein Viertel der Gesamt­
bevölkerung des Ortes aus – waren also 
eine qualifizierte Minderheit. Zähigkeit 

in Glaubensdingen und Geduld mit allen 
anderen – in diese Haltung hat sich Gottes 
Barmherzigkeit in Zweifall transformiert. 
Ihre wahre Größe wird auch in Zukunft 
darin herauskommen, dass sie die er­
fahrene Barmherzigkeit weiterreicht.

Aus der Frühzeit dieser Gemeinde 
wissen wir herzlich wenig, wir kennen 
keine Namen aus dem Jahre 1575. Das 
ist gut so, denn Namen von einzelnen 
Menschen sind nicht wichtig. Wichtig ist, 
dass eine christliche Gemeinde da ist, das 
erstaunliche Werk und der verlässliche 
Beweis göttlicher Barmherzigkeit. Dafür 
danken wir. Amen.

Pfarrer Erhard Goeken (1975)

Rückblick Lesung 
„Lyrik und Musik“
Die vom neu gegründeten Verein „Unser 
Dorf Zweifall“ am 11. März in der Evan­
gelischen Kirche veranstaltete Lesung 
war ein großer Erfolg. Etwa 150 Zuhörer 
kamen und erlebten einen kurzweiligen 
und genussvollen Nachmittag mit einem 
literarischen und musikalischen Streif­
zug durch unterschiedliche Zeitepochen. 

Michael Koch und Heidi Mahler brach­
ten gut abgestimmt ernste und leich­
te Gedichte von der Vorklassik bis zur 
Nachkriegszeit zu Gehör. Ein kammer­
musikalisches Quartett mit Hermann 
Josef Schulte (Querflöte / Altblockflöte), 
Friederike Franzen (Violine), Klaus M. 
Schmidt (Violoncello) und Franz Körfer 

(Cembalo / Orgel) verwöhnte die Zuhörer 
mit Stücken von Johann Sebastian Bach, 
Jean Baptiste Loeillet, Georg Friedrich 
Händel, Giuseppe Sammartini und Josef 
Rheinberger.

Allen Mitwirkenden sagen wir ein herz­
liches Dankeschön! Für das Kirchendach 
wurden dabei 817,50 Euro eingesammelt.
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